
Entstehung der Herrenteste sollte nach dem Reterat Ugarıts vew1idmet (5 50—93). Daran schliesst sıch eın Ab-
Y Klauser nicht mehr entgehen, Mr1@ oahr 11 (jeworde- schnıtt A 111 dem pragnant und instruktiv dıe (5ötterwelt
N& un d Werdendem der Geschichtsbezug se1ne Raille Syriens AUS dem vorgestellt wırd (S 24—17/71). Mır

einem Hınweis aut ult und SONStLZE Kennzeichen derspielt nach der Ihalektık V(Y Anknüptung und Wider-
spruch. E< könnten sıch zuch cchr komplexe Fragen Religion ochliıascen dAije Ausführungen ZUr altsyrıschen
arheben wıe z. B Hat die Entstehung der chrıstlichen Religion des It aAb Es folgt ıne Darstellung der
Hauptfieste 1 der BEeENANNLEN Iialektik Ursprünglıches Religion der Kanaanaer un.: anderer Völkerschaften AUS
verkehrt und verfaischt oder hat Ursprünglıches se[bst Mittel- un Südsyrien SO wIie der Religion der ramäer.
NCl begonnen in einer ueln Epoche und eınem uen Vorzüglich wercden die Religionen der Phönizier, yeordnet
Kaiıros, W as in Festen Ausdruck und nach Stadtstaaten, die Religion der Pun:er Un Südsyriens

Antwort kam? Ludwig Hauser, Mödling behandelt
Marıa Höfner elıedert ıhren Beıitrag über dıe vorisiamısche

HARTMIUT GESE Vom Sınal zu 1071 Alttestament- Religion Arabiens yeographischem Gesichtspunkt.
lıche Beiträge ZUI bıblischen Theologıe, Band 64 Der Abschnitt behandelt dıe altsüdarabischen Reiche
München 1974 Chr K alser Verlag. 758 Seiten. mıT ihren relatıvr festgefügten UnNn: wohlorganisierten
Seinen Autsätzen über exegetische, archäologische und Staatstormen und ıhrer hochentwickelten Kultur. Dabei
religionsgeschichtliche Spezialthemen ASST (jese einen wird einftührend dıe Götterwelt dieser Reiche kurz VOr-
bhemerkenswerten Beitrag M  .  ber die FEinheit der bıblischen vestellt, terner kommen GÖttersymbole und Symboltiere
Theologie vorausgehen. Vorsichtig charakterisiert SOW1e Kultstätten, Kultobjekte un: Kulthandlungen, (3rä-
NYakıl=- diesbezüglichen Überlegungen als »Frwägungen«; ber und Totenkult un schlıesslich die kultischen Ämiter
LEI1LS ccheint aber, dass IMI seinen »Erwägzungen« eınen zZzUr Sprache. Der 7weite Abschnitt wendet sich der Religion
zrundlegenden AÄAnsatz Für e1n besseres Veretändnis der der nomadischen Stäfmme 11 Zentral- Un Nordarabien
Biıbel Als Finheit gegeben und treffend ausgedrückt hat RBehandelt werden 11 einzelnen cie zentralarabıschen
Mır 6e1nen Worten könnte mMan en  \ » 1)as sıch Beduinen, Dediän, Lihyan, q(lie Thamüd unı! Safa-Araber.
1st unverständlich, das sich 1s5t missverständlich«. Die Darsteliung 1St der schwierıgen Quellenlage und
TST das neutestamentliche Geschehen hat dje alttesta- der stark divergierenden Meınungen der Forscher bemüht,
mentliche Traditionsbildung abgeschlossen, dass TSI 1n einıgermassen abgerundetes Bıld dieser Religion der
IT1} dem eın (janzes entstanden 1ST. IDEE kannn Offtenen Fragen gewınnen.
aber ZeN2USOWENIS als eın Ersatz ür das W1e 4uch Kuryt Rudolph legt in seinem Beıtrag Berücksichti-
nichr A ls Addıtion zZzUuU aufgefasst werden. DDas Zun neuentdeckter mandäischer Terxte und eligener Feld-
enthält das AT, ohne dass 111411 allerdinıs das EeELiW2 forschung 1116 Darstellung der mandZäischen » Bekenntnis-
abstrahieren könnte. Im Erejgnis des Todes un der vemeinde«, die A [s Produkt des antıken, ortientalischen
Auterstehung Jesu 1St eın ontologischer TOZEess vollen- Hellenismus bzw Synkretismus velten kann, VOT. DDer
det, 1 welchem dıe TeNzen Y  - Sein un Nıchtsein Hauptakzent Hegt dabe] auf den Glaubenslehren: Mytho-
Fallen Der FO’Z2e25s der Oftenbarung IST NUur in Aiıeser logie und Theologıe der Mandäer: Ausserdem veht der
(jesamtheıt ereifen. (Jeses andere Beiträge siınd mehr Autor Aut die Forschungsgeschichte, qAje mandäische ıte-
exegetischer Natur und konzentrieren sich dAle u  5 Aas Glaubensleben, den Ursprung und Aije (je-
Sinalüberlieferung (ın der (jese den traditionsgeschichtli- schichte der Mandäer ein Findrücke e]ner Forschungsreise
chen Kern des sıeht), andere behandeln das Mandäern das Yrak 1 Jahr 1969 runden den Beıtrag
Geschichtsdenken des AT, den Neuansatz, den die 4A
Zionstheologie herbeibrachte, die Redaktionsgeschichte Auts (janze gesehen Fführt der Band elinen Schritt weiter 1
des II Jerusalemer ult entwickelten Psalters un die der nıcht NMEeT einfachen Erforschung der Religionen der
apokalyptische Literatur. ine bemerkenswerte Kollek- Menschheit. Was ıhn auszeichnet, 1STt die Verwertung zahl-
BT8J3] der Arbeitsergebnisse eines der bedeutendsten deut- reichen Jüngeren Dokumentenmatertals, Erkennt-
schen Exegeten UNSCICI EeIt. Kınet, Augsburg 1SSE der antıken Chronologie un Geographie, VOT allem

aber die abgewogenen und dem NEUECTIECNN Forschungsstand
HARTMUT ESE HOFNER URT entsprechenden Urteile. Ausführliche Literaturangaben
DOLPH Die Religionen Altsyrıens, Altarahiens und der den einzelnen Beiträgen ermöglıchen ıne cchnelle CYrien-
Mandier (Die Religionen der Menschheit Stutt- tierung Detailfragen. Fın ausführliches Nı4men- un
vrart—-Berlin-Köln-Maınz 1970 Verlag Kohlhammer. Sachregister ®) 470--491 ) schlüsselt den Band für den (7}e-
V II 5inl 401 Seiten. Karten. Zeichnungen, brauch Als Handbuch Auf Franz Schicklberger
Der Banud entchält dreı wichtige Beiträge einer R elı-
gionsgeschichte der Menschheit. artmat (JeSE behandelt GOUDERS Mitarbeit VOoO DA
die Reiigion Altsyrıens ®) 1—232), Marıa Höfner die VOT- BONN, (GREGOR FÜCHS un UGO
islamıschen Religionen Arabiens (S 233—402) und Kurt Aspekte der Gottesvorsteilung in Israels Frühzeit. 'Texte
Rudolpn dAL€e Religion der Mandäer ( 403-—462)}. Dıe ur Frage nach (JOtt Lehrtexte für Religionsunterricht
Beiträge ınd bemührt, die SIOSSE Zahl V  3 Einzelunter- und Erwachsenenbildung (hrsg. VO Klaus Gouders).
suchungen 1ın e]ner zuverlässıg zusammenfassenden Dar- Oonn 1974 Hansteın Veriag. 203 Seiten.
stellung zugänglıch machen. Nach einer Eintührung, Der Band, der ın der Reihe va  — „Lehrtextef(n) ür
qAje das TIThema SO WIE den veographischen Raum absteckt, Religionsunterricht und Erwachsenenbildung« vorgelegt
e1nem kurzen geschichtlichen Überblick Un dem Aufweis wırd, 111 in SINEM Crsten, » Fexte« genannr.en 'Teıl
der Quellen wendet sıch Hartmuft (Jpse 1 ceiInem Beitrag Aspekte der alttestamentlichen Gottesvorstellung
den Altesten Spuren un Zeugnissen der altsyrischen Reli- sraels Frühzeıt entfalten, wobei aut den Jahwenamen,
102 1 der eit VOor dem Jt V, Chr 1 JIas Schwer- den Auszug Israeis AUS Ägypten un qdAre Errettung An

gewicht der Ausführungen lıegt allerdings aut den rel1- Meer, den Bund U: den Dekalog eingegangen wird,.
&q1ösen Erscheinungen des Jt., wobel wichtige NEUECETEC während der zweite, FnIt » Kontexte« überschriebene Te:]
ugyarıtische Quellen verwertet werden. Besonderes Augen- 1ne Sammlung lıterarıscher Texte enthält, die auf die
merk 1St Adabel der mythisch-epischen Uberlieterung Vielgestaltigkeit des Redens VO (zott aufmerksam
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machen wollen. Dıie abgedruckten lıterarıschen Texte Asy]l der Diäimonen und Burg des Teuftels (vgl 4 /
werden für Religionsunterricht un Erwachsenenbildung Dies LAat schon der Vertasser des apokryphen Barnabas-
siıcher SuLE Dienste Ü  z Dagegen lässt Azje Nachzeichnung riefes 1m {rühen 2, Ih n. Chr Ferner sind einıgeder Gottesvorstellung 1n Tsraels Frühzeıit, welche im Passagen 171 Haags Buch doch ohl kämpferischübrigen cschr WeEeIt yefasst wird, viele Winsche otften, HEeraltlell (z. B 134—138). Im aNZCMN aher gebührt dem
dass IN  a hıeraut 380808 IMAt starken FEinschränkungen
hinweisen kann.

Vertasser Anerkennung tür seine Profundität und
VZeter Weimar Radikalität. IC nu% kann CI WORCIL werden, W5

28 schreibt: » Denn erscheınt UNSINNIS, die Hexen-
HERBER'T AAG Teufelsglaube. Mıt Beiträgen V  — und Ketzerprozesse un die Judenverfolgungen Als
Karharina Elliger, Bernhard Lang Un Meıinrad Limbeck., zutiefst unchristlich bedauern, ohne ine Revısıon
Tübingen 1974 Katzmann Verlag. h44 Seiten. ihrer +heoretischen Grundlagen ın der kirchlichen
Dheses monographische Werk des katholischen Tübinger Teutfelsdogmatık versuchen.« Clemens Ihoma
Alttestamentlers wurde SCITt seinem Erscheinen in hıtzige
Polemiken hineinverwickelt. {Ist der Teutel 217 verbind- WOLF-DIETER HÄAUSCHILD rsg.) Der römische
lıches Glaubensobjekt? Haben aag und saıne Mıtarbei- Staat und die trühe Kirche (Texte ZUZI Kirchen- Un
LCL, die dies bestreıiten, die Bıbel strapazlert un Theologiegeschichte 20) Gütersloh 1974 Verlag erdumgebogen? 1st dieses Buch ein hinterhältiger Angriff ohn Seiten.dıe christliche Tradition, dıe moderne Theologje Dıie Texstammlung dokumentiert in den vier Teılenund verschiedene Kirchliche Lehräusserungen? Diese und „Staatliche Massnahmen die C'hristen 1 unÄhniiche Fragen wurden V Tradıitionalıisten, Funda-
mentalısten, kıirchlichen Rechts- un Linksextremisten, Jahrhundert« 1); die »Beurteilung der Christen durch

hre Umweit« (11), O  16 Christenverfoilgungen des 3./4aber auch V Ul kritischen Theologen, Hıstorikern und JahrhundOTIS und den Übergang » Von derPhilologen aufgeworfen. Viel Diskussionssterilität un
kleinliche Frontenbildung hätten vermieden werden Tolerierung ZUufr Reichskirche« (1V) der Schwerpunkt

liegt auf der eit der Konftrontation zwıischen Staat un:können, WE INa über der Diskussion DILO und CONIra Kırche Iie handliche Zusammensteliung Va einschlägı1-'Teutel Haags Grundintentionen nıcht VETSZESSCH hätte.
Unter dem VU hım inkriminierten Teufelsglauben A Texten, die das Vorgehen des römischen STE1414TES
versteht Haag den Glauben e1ne 2aCc Ausserhalh des die Christen Ulustrieren und zugleich die poiltische

Wırkung des trühen Chrıstentums deutlich machen, Fül!+eMenschen, dıe iıhn ZWINgt, nach ihrem (zesetz
handeln, dıe aAlso gverade dıe Bedingungen bösen oder ıne Lücke, Adıe sıch 1171 kırchengeschichtlichen Unterricht
aych :a  n menschlichen Handelns, JAıe TF’reiheıt, aufhebt bıslang nachteilig auswirkte.
(S5. 12) Haag 15t zunächst e1n Wiıssenschaftler, der
versucht, dıe Teufelsfrage jener Klärung zuzuführen, die Daviıd Namensdeutung
heute dringend yveboten erscheint. AÄus SEINEN verschiede- ZUT Wesensdeutung. Beiträge ZUI Wissenschatt VOo Alten
11  un Abgrenzungen, Distanzierungen und Polemuken und Neuen Testament /20 100 Stuttgart 1973 Verlag

relig1ösen Obskurantismus, Supernaturalismus, Kohbhlhammer. und 2769 Selten.
Determinismus, Hexenwahn, Besessenheitsglauben, WKO!r- Ausgehend VOo  z der kultur- un religionsgeschichtlich

nıcht bestreitenden Tatsache, dass nach antıkemzismuspraktiken, Religiositäten der Furcht und Ver-
teufelungen der en wirdcl arüber hınaus deut- Verständnis der Name VO  an der VZerson seines JIrägers
lıch, dass ıhm sehr stark religionspädagogisch- nıcht frennen 5t, ja vielmehr sein Wesen ausspricht
pastorale Anlıegen geht. Haag 411 entsprechend dem und aufdeckt, arortert die vorliegende, ohl! Okumen-
(zeiste der Bibel speziel] Jesu und 1 interesse eines tierte und materijalreiche Untersuchung, 1N€ beı Haag
traumatreien modernen religiösen Lebens alle angefertigte Tübinger Dissertation, krıtisch dıe verschle-
Formen VUu  —_ Teufelsglauben un deren angebliche denen Deutungsmöglichkeiten des Namens Davıd Um
bıblische Begründungen ankämpfen. Fr sıeht hınter VUu  —_ der Namensdeutung ZUr Wesensdeutung Davıds
ıhnen menschen- un treiheitsfeindliche Ideologien, die gelangen können, mussen, da der Name Davıd ımm
iM Verlaute der VEISdHSCHCH christhchen Geschichte Alten Testament keiner Gteile Atiologısch erktärt oder
ımmer wıeder »epidemischen Ausmassen grausamster volksetymologisch gedeutet n  st, verschiedene Wege began-
Vernichtung« V} ranken un hılflosen Menschen HCNn werden, die sıch mıf den Stichworten Etymologie,
ührten (S5 442) Für ceinen Beweisgang 15T wichtig, »dass Onomatologie un Fxegese UMreıssen |4c0en. DBel eiIner

N1ıe menschliche Sunde ITE dem Teutel 11Jesus Abwägung der verschiedenen onomatologischen Bestim-
Verbindung bringt« und Adass vIiele biblische INUYLLSCH, etymologischen Ableitungen un inhaltlichen
Aussagen über AÄmonen Alc »Strandgut um weltlichen Sinndeutungen des Namens Darvıd zeıgt S1: dass Cie
Dämoenenglaubens« bewerten sind S 166) Von Deutung des Namens als »>clilectus« besten begründet
verbindlicher Offenbarung .  ber Teutel und Dämonen 1S5t Dabei II1USS jedoch otten bleiben, ob tür dıe Wah! des
könne daher 11 Sınne der Biıbel Leine Rede seın S 504 Namens David durch die Eltern NUurTr dıe Freude über das
UL, O,} Nırgends verste1igt sıch Haag ZUrFr platten AÄussage, ınd bestimmend SCWESCH 15t un damıt »Liebling der

vebe keinen Teutel Um vehementer betont die Eitern« bedeutet oder ab S1e iıhren Sohn als »Liebling
Unverbindlhichkeit und Gefährlichkeit des Teufelsglau- Jahwes« bezeichnen wollten, Wa nach der relig1Öös-
bens. theologischen Deutung des Lebens un der Gestalt
Haag unternımmt eline geschichtiiche und seelsorgerlı- Daviıds im Alten Testament sicherlich 11 Vordergrund
che OT d’horiızon durch alle einschlägigen Bereiche: steht. DPeter Weılmar
Bibel, Kirchenvätrter, Miıttelalter und Moderne. ID
Einzelwissenschaftler, besonders dıe Neutestamentler, LOTHÄAÄAR 1VO
Partrologen, Mediävısten, Dogmatiker und Judaisten Prophet Propher. Fıne Analyse der alttestamentlhi-
hätten noch manche Zusatzbemerkung un Korrektur chen Tevxrte z  3 Thema Wahre und Alsche Propheten.
anzubringen,. .70 verunglimpfte 7B Johannes Chryso- Biblische Beiträge Freiburg (Schweiz) 19723 Verlag

Schweizerisches Katholisches Bıbelwerk. 209 Selten.STOTLUS Adıe 5Synagoge keineswegs Als PrSTICT al Bordell,
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